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auderecke im Schlafzimmer

und Ausführung:
'brer's Sohn & Cie., Bern)

BEHAGLICH
UND ZEITGEMÄSS
WOHNEN

Was den Besucher der Ausstellung schon

beim Eintritt überrascht, ist der Ausdruck des

Schönen. Man hat im ersten Augenblick weder
Zeit noch Möglichkeit, sich darüber Rechenschaft

zu geben. Die Einzelheiten kann man noch nicht
erfassen, und wenn man auch beim Rundgang
durch die Stände sich reiflich überlegen würde,
welche Merkmale in uns diesen Gesamteindruck
erwecken, so könnte man sie doch nicht feststel-

len, denn die dargebotenen Leistungen übertref-
fen das Mass der Erwartungen bei weitem.

Dieser Eindruck vertieft sich noch beim kri-
tischen Betrachten, Das Schlafzimmer, welches

im täglichen Leben so eine wichtige Rolle spielt,
bedeutet nicht Luxus, sondern Notwendigkeit. In
der Ausführung und Raumgestaltung ist das

Nützliche und Praktische mit Formschönheit
verbünden. Diese ist nicht das Produkt einer
Serienarbeit; sondern eine individuelle Leistung,
die dem Kunstsinn der Persönlichkeit gerecht
wird. Die Ausführung des Schlafzimmers hat

die Idee zur Grundlage,- dass nicht immer ge-

nügend Wohnraum vorhanden ist, um auch ein

Mittleres Bild

Das Zimmer einer er-
wachsenen Tochter. Das
«lit de repos» kann mühe,-
los in ein gutes Bett um-
gewandelt werden. (Ent-
wurf und Ausführung:
Walter Hess-Niederhäu-

ser, Muri-Bern)

Links

Die schönen Polster-
möbel und die Einrich-
tung ergänzen sinnvoll
das schon Vorhandene.
(Entwurf und Ausfüh-

rung: Walter Hess-Nie-
derhäuser, Muri-Bern)
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und äusfulirung:
^''er s 8<zlin 8> Lie.. Kern)
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Sckönen. IVIsn kst im ersten Augenblick weder
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ken das àss der Erwartungen bei weitem.
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im täglicken Dsben so sine wicktige Rolle spielt,
bedeutet nickt Duxus, sondern Notwendigkeit. In
der àskûkrung und Raumgestaltung ist das

Kütslicke und Rraktiscke mit Rormsckönkeit
verbünden. Diese ist nickt das Produkt einer
Zerisnsrbeit, sondern sine individuelle Leistung,
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wird. Die äuskükrung des Scklstsimmers kst
dis Ides sur dlrundlsge, dass nickt immer ge-

nügsnd Woknrsum vorksnden ist, um suck ein

tviittleres Kilci

Dos Timmsr einer er-
^aclizsnen 1'ocktek'. l)c>5

«lit de repos» Karin müke-
ios in ein gutes kett urn-
gevondslt »erden. (knt-
^vurs und ^uzfütirung:
Waiter l-isss-klisderkäu-

ser, t«turi-ksrn)

tinks

Die sckonen Polster-
möbel und die ^innick-
tung ergönsen sinnvoll
cias sckon Vorliondens.
Entwurf und ^usiüti-
rung: Walter l-lsss-KIie-

dertiöuser, tviuri-kern)



kleines Damenzimmer daneben zu haben; darum
wurde im gleichen Raum eine Plauderecke be-
haglich und schön eingerichtet. Die aparte Zu-
sammenstellung der Stoffe bringt in das ganze
Zimmer hübsche und angenehme Abwechslung.

Das Zimmer der erwachsenen Tochter ver-
rät, wie tief das Verständnis des Meisters für
Einzelheiten, welche das Leben so angenehm ge-
stalten, geht. Der grosse Schrank mit seiner so-
liden Standfestigkeit fügt sich dem eleganten
Polstermöbel sehr gut an. Das «lit de repos «

kann mühelos in ein gutes Bett umgewandelt
werden. Der Schreibtisch, der Flügel, die Tep-
piche, Spiegel und Bilder vervollständigen den
Eindruck — die Inhaberin eines solchen Zimmers
als glücklich zu preisen.

Das Wohnzimmer ist die gute alte Stube über-
setzt in unsere Zeit und unsere Gewohnheiten.
Aus dem Grunde hat der Aussteller dazu mit
Raffinement noch zwei Empfindungswelten,
deutsch und welsch, zu vereinigen verstanden.
Die eine moderne Gruppe harmoniert ausge-
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« Gegengruppe mit den Stil-

sehr der einen Seite Behaglichkeit mit
k die

®*®®b'ter Betonung, auf der anderen

« Wirkung mit alt bernischem
%r.

»ai
Wahl der Farben für Bezüge und

G
^ originellen Kontrast das Kön-

• AiiS(j Itters. Ein feines Stilempfinden und
'1 Hr.i 'Uck handwerklicher Kunst kommen

Das 2;^,^ voll zur Geltung.
^ studierenden Sohnes erregt

Akademikern, alt und jung, be-
jgi JHajjg "-Ufsehen, denn die Zeit der Buden

men mit ihrem Durcheinander und
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ein Ende zu. finden. Die Zweckmöbel
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diesi Kombination mehr als man er-

Net
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K Entr- ®ber patentes Herrenzimmer,
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Ä ganzen Wohnung herrschen soll:

Ulana.?^*^ zu schaffen vermag. Alles

II^H^heit ®eibu abgestimmt und bis in
Nt ve ^®®ärbeitet. Der dazu passende
IN. 'c jhittelt den Eindruck stabiler So-
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IdiBc, Aufbau und Einbau alles, was
i Fa»,j _ _
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Vk ^cht an "Gruppe vervollständigt das
H^BNckvoli ^ *** sinnvoller, sondern auch
|ti|N -Nerz ^ Mancher wird sich mit
'% "'.lach * dieser Gruppe trennen,

iiA^lw"'®htali- ^®^er Phantasie, der Duft einer
NSöbef^ Zigarette schwebt,
Nlte *>au. 8-*^ Wunsch
ly dag ^rgänzen den Wohnraum, sie
CNo!!? heues t T®"
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^fau 'ç,.®'*dd der Wunsch des Mannes
• ' Sie ergänzei

-immer zu einem neuen, und
® Leben in das alte Heim,

"»eh '^dw^r kelstücke "^ch besondei
««h *iach^®ii m h

^ hergestellt werden, bie^.A
kiN Wi ,^eti .f. Niedrig gehalten und mit
So, >ew^h sie - Nmden Seitenlehnen ver-

,%t ^ Sich f"i? elegant. Man staunt,
inNdf>^en u zweifarbigen. Stoffe

üg der sieh, auch als Nicht-
'

»«mï* ®ie v.
deichen Note der behaglichen

'®ht y» fmitteln. Das bernische Hand-
eibgesçhrânktes Lob.
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Eine Sitzgruppe um
den Kamin. Die
niedrig gehaltenen
und mit nach oben
auslaufenden
Seitenlehnen
versehenen Polster-
möbel wirken
gross und elegant.
(Ausführung :

Imhoof.Sohn, Bern)
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j;.|| Ijj Die hehagliche
Gestaltung des
Raumes durch
schöne und ent-
sprechende Polster-
möbel vermag

'^E3l II # 11
diesen wirkungs-

/ J. t
p ^jp4 »1 voll zum Ausdruck

zu bringen.Kid (Ausführung:
Imhoof.Sohn, Bern)

Photos:
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Das
Herrenzimmer
mit dem schönen
Bücherschrank und
massiven Schreib-
tisch in sehr
geschmackvoller
Zusammenstellung.

(Ausführung:
A. Walti, Bern)

Eine aparte Sitz-

gruppe ergänzt das
Zimmer in sinn-
voller Weise und
gibt dem Raum eine
behagliche Note.

(Ausführung :

A. Walti, Bern)
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